
F L O R ü 

Regen&hUrg. Abgegeben den 5. November. 

I nha l t « A . W . ' E i c h l e r : Kurter Bericht überderf interhatiotaftlen bo­
tanischen Congress in Paris vom 16—23. August S1867. -^-'Botanische Kotizeü 
Botanische Neuigkeiten im Buchhandel — Vercefchniss der für die Samm­
lungen der. königl. botanischen Gtellscjiaff eingegangenen Beiträge. 

Kurzer Bericht über den internationalen botanischen Con­
gress zu Paris vom 16—23. August 1867. Von M. 
E i c h l e r . 

In ihrer Sitzung vom 22. Februar d. J . fasste die Soci6t6 
botanique dö France den BescWuss,mit Rücksicht auf die. Welt­
ausstellung und den in Folge derselben in Paris zu erwartenden 
zahlreichen Fremdenbesuch, ihre auf das Jahr J867* treffende aus­
serordentliche Versammlung in Paris abzuhärten und damit einen 
internationalen botanischen Congress zu verbinden. Für die aus­
serordentliche Versammlung wurde die Zeit vom. 26. Juli bis 
16, August, und die darauf folgende* Woche vom 16. bis 23. Au­
gust für den Congress festgesetzt. Es ergingen somit unter dfcin 
23. März und 20. April Einladungsschreiben an die Botaniker 
aller Länder, in welchen zugleich das vorläufige Programm be r 

kannt gegeben wurde. Diesem, zufolge sollten die ersten 3 Wo«-
chen hauptsächlich zu gemeinsamer Besichtigung der, bQtan.feoh 
interessanten Theile der Ausstellung, sowie zum Vortrag Sipe? 
cieller Berichte über dieselben angewendet werden,, während der 

Flora 1867. 31 
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Congress einesteils zu Vorträgen aus beliebigen Zweigen der 
Botanik, anderntl^ls zu Besprechung einiger. Capüalfragen dienen 
sollte. Besondej^wurdJT^ Aufsieht ge&ellt ,K ̂ m Congresse 
folgende 2 P*)fcte>jmr ©iÄssioh j p D r z u l ö g 5 » ' 1) Bie Frage über 
den Einfluss der Bodenbescbaffenheit auf die Verbreitung der 
Pflanzenarten; 2) ein allgemeines Reglement für die botanische 
Nomenclatur. — Ueber den letzteren Gegenstand sollte vorher 
noch eine besondere Schrift ausgearbeitet werden, die als Basis 
der Discussion dienen könnte, uud hatte dieselbe auf Ansuchen 
der Gesellschaft Herr Alphonse De Candolle übernommen. 

Referent besuchte Parj#vota 3. Uis zum 26. Aug. und nahm 
während dieser Zeit an sämmtlichen Sitzungen und mehreren 
Kjcurftionen, sowohl der ausserordentlichen Versammlung als des 
ei^roflifihen Congresses Theil. Da es vorzugsweise def fötrtere ist, 
der auf ein allgemeinere» Interesse Anspruch machen kann, so sei es 
verbucht, darüber im Folgenden den Lesern der Flora einest kurzen 
Bericht zu erstatten. Hiebei müssen wir jedoch im Voraus be­
merken, dass dieser Bericht nichts anderes sein kann und will, 
als eine einfache Erzählung über die Vorgänge in den Sitzun-
gen,* Zweck' und* Richtung * der ~ Excursiouen"; dagegen * ftiud wtr 
nicht in der Lage, Auszüge aus den gehaltenen Vorträgen, Re-
sümig's aus den Discussionen und Schilderungen des auf den Aus­
sögen Gesehenen zu geben. Denn was die Vorträge betrifft, so 
wurden bei der Kürze der dafür aufwendbaren Zeit die meisten 
derselben der Versammlung nur in Fragmenten dargeboten und 
die vollständige Mittheilung den Acten des Congresses vorbehal­
ten; anderntheils —und dies gilt auch in Bezug auf die Dis­
cussionen — dürfen wir uns nicht erlauben, dem Berichte vor-
zugreifen, den-'die Soci6t6 botanique augenblicklich vorbereitet 
und der dem Vernehmen nach bereits in der nächsten Zeit der 
Oeffefitlichkeit wird übergeben werden; und schliesslich eine 
Schilderung der Gärten von Versailles, des Jardin des plantes 
und der anderen Punkte, nach welchen sich die Excursionen 
richteten, übersteigt unsere Kräfte. 

Es haben an dem Congresse etwa 150 Personen Tbeil ge­
nommen, durch welche so ziemlich alle Länder Europa's und 
noch einige aussereuropäische Staaten repräsentirt waren. Nach­
stehend eine Liste derselben, in welcher indess von den na­
türlich am zahlreichsten versammelten französischen Botanikern, 
sowie von denen einiger-andern Länder nur die bei uns bekann­
teren Namen aufgeführt wurden. 
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F r a n k r e i c h . 
Brongfciart, DeCaisne, Duchartre, Naudin, Lestibouddis, 

Fournier, Cossen, Bureau, Cordier, Kralik, G. Planchen, Schoene-
feld, Guhler, Bagot, Groenland, Roze, Vilmorin, sämmtlich aus 
Paris; B o m f und Thuret aus Ahtibes, Rereau aus Aggers, Mat-
branche aus Ronen, Germain de St. Pierre aus Costebelie,; Faiv*ä 
ans Lyon, Weddell aus Poitiers, J . E. Planchen aus Montpellier, 
Durieu de Maisönneuve aus Bordeaux, Kirschleger aus Strassburg; 

D e u t s c h l a n d . 
Schultz-Schultzenstein, C. Koch und Kny aus Berlin, Göp-

pert aus Breslau, Maliter aus Greif&wald, Stizenberger aus Coa~ 
stanz, Känitz aus Wien, 0. Kuntze aus Leipzig, Radlkofer uud 
Eichler aus München. 

S c h w e i z . 
Alph. De Candolle aus Genf, Flückiger aus Bert. 

B e l g i e n . 
Du Mortier aus Tournay, Setiator Gannart d'Hamale aus Ma­

lines, Coemans ufod Bommer aus Brüssel, Morren aus LtUtich, 
WesmaSl aus Möns, Dardenne aus Andennes. 

E n g l a n d , I r l a n d etc. 
D; Moore aus Dublin, Rob. Warner aus London, John Brown 

aus Capstadt. 
I t a l i e n . 

Santo Garovaglio aus Pavia, Malinv^rni aus Vercelli, Lancia 
de Brolo aus Palermo. 

R u s s l a n d . 
G616znoff aus Moskau, Famintzin aus St. Petersburg, Nylan­

der aus Helsingfors. 
T ü r k e i . 

Abdullah-Bey (Dr* Hammerschmidt) aus Constantinapel. 
B r a s i l i e n . 

Saldanha da Gama aus Rio de Janeiro. 
N e u - G r a n a d a . 

Jos6 Triana aus Sta. F6 de Bogota. 
Die Eröffnung des Congresses und zugleich seine erste Sitzung 

fand Statt am 16 August 8 Uhr Abends, in einem der Säle der 
Soctete imperiale et centrale d'horticulture (Rue de Grenelle St. 
Germain 84), den letztere der botan. Gesellschaft für die Dauer 
des Congresses überlassen hatte.* Herr Riviöre, der treffliche 
Vorstand der Luxembourg-Gärten, hatte denselben mit Blatt- und 
blühenden Pflanzen reich und geschmackvoll decorirt^ Herr Ber-
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nard Verlot, Obergärtner des Jardin des plantes, eine grosse 
Suite von Instrumenten ausgelegt, wie sie der sammelnde Botani­
ker bedarf; und endlich fand man hier noch eine reiche Auswahl 
neuerer botanischer Schriften, welche von den Buchhandlungen 
Bailiiere et fils, Klincksieck undSavy eingesendet worden waren. 
Der Vicepräsident der Gesellschaft, Hr. Duchartre, welcher in 
Abwesenheit des durch Unwohlsein am Erscheinen verhinderten 
Präsidenten DeCaisne mit dem Präsidium betraut war, eröffnete, 
assistirt von den Mitgliedern des Organisationscomitäs, den Con­
gress mit einigen kurzen Worten, in welchen er die Genugtuung 
der Gesellschaft ausdrückte, eine so ansehnliche Zahl von' Botani­
kern ihrer Einladung nachgekommen zu sehen, und schritt darauf 
zur Verlesung des von dem Organisationscomitö aufgestellten 
Bureau des Congresses. Dasselbe wurde durch Akklamation 
bestätigt und trat sogleich in Function. Hiernach waren gewählt 
als: 

P r ä s i d e n t : Alphonse de Candolle. 
V i z e p r ä s i d e n t e n : Duchartre aus Paris, Cannart d'Hamale 

ans Malines (Belgien), Du Mortier aus Tournay, Göppert aus 
Breslau, Schultz- Schultzenstein aus Berlin, Gel6znoff aus; Moskau, 
Santo Garovagüo aus Pavia, Nylander aus Helsingfors und D. 
Moore aus Dublin ' ) : , 

S e c r e t ä r e : Cam. Personnat aus Paris, E. Moiren aus Lüt­
tich, Famintzin aus St. Petersburg, Saldanha da Gama aus Bio 
de Janeiro, Triana aus Sta. Fe de Bogota, Kanitz aus Wien und 
Eichler aus München. 

G e n e r ä l - S e c r e t ä r und Kedakteujr : Eugen Fournier 
aus Paris. 

Hierauf wurde die allgemeine Tagesordnung für den Congress 
bekannt gegeben (über welche in der IL Sitzung ein autographir-
tes Programm vertheilt wurde) und nach einigen weiteren geschäft­
lichen Mittheilungcu, wie Verlesung und Vorlegung eingelaufener 
Briefe und Schriften, eine C o m m i s s i o n ernannt, welche die 
oben erwähnte, von Alph. De Candolle für den Congress ausge­
arbeitete Schrift, betreffend die Regelung der botanischen Nomen­
clatur, in besonderer Sitzung zu prüfen beauftragt wurde, ehe 
dieselbe dem Congress zur. allgemeinen Discussion unterbreitet 
Werde. Diese Schrift lag bereits gedruckt vor und ; führte den 
— r - - - .;! -I . 

1) M o o r e wurde eigentlich erst in der dritten Sitzung cooptirt, anstelle 
des ursprünglich vorgeschlagenen', aber am Besuche des Congresses verhin­
derten Prof. Ahderssötf aus Stockholm.' * '> i 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05982-0486-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05982-0486-5


Titel: L o i s de nomenc l a tu r e botanique; sie wurde jetzt 
an die anwesenden Mitglieder vertheilt. Zu Mitgliedern der Com-
mission wurden ernannt: Du Mortier als Präsident, Alpb. De 
CandoHe, Cosson, Weddfell, Bureau, Planchon der Aeltere, Bore** 
und Eichler. - . 

Es folgte nun eine Anzahl Vorträge« Zuerst sprach Herr 
Aug. R i v i e r e , Vorstand des Jardin du Luxembourg, Aber die 
Befruchtung der .Orchideen, unter Vorzeigung mehrerer, gerade 
in Blüthe befindlicher Hybriden verschiedener Arten. Nach ihm 
ergriflF auf mehrseitige Aufforderung Prof. Schul tz -Schul tzen-
s te in aus Berlin das Wort, um in freier Rede sich Uber seine 
Lehre von der Anaphytose zu verbreiten;. er entwickelte hierbei 
im Wesentlichen die leitenden Ideen seiner Cyclosentheorie, 
welche ihn zur Bekämpfung der modernen Metamorphosenlehre 
und, zur Aufstellung des „Anaphytons" als des pflanzlichen Indi­
viduums führten — in der bereits aus anderweitigen Kundgebun­
gen des Redners bekannten JPorra. — Der Professor der Botanik 
a« der Ecole de Pharmaciezu Paris t Hr. Gust Planchon* verlas darr 
auf den I. Theil einer Abhandlung, welche von Prof. C a r u e l if 
Florenz eingesendet worden war und die Ftora der Gabbros von 
Toscana ssum Gegenstande hatte. Der Schluss dieses Vortrages 
wurde in der nächsten Sitzung mitgetheilt und daran eine Dis-
cussion geknüpft, welche, zugleich mit dem Vortrage selbst, al$ 
die Verhandlung des Congresses über die im Programme bezeich­
nete erste Frage von dem Einfluss des Bodens auf die Verbrei­
tung der Gewächse angeschen werden muss; denn dieses Thema 
wurde später, wesentlich wegen Mangels an Zeit, nicht wieder 
berührt Prof* Ca rue l demönstrirte in besagter Abhandlung, 
dass es bei der Verbreitung der meisten Pflanzen weder ausr 
schliesslich auf die chemische, noch allein auf die physikalische 
Beschaffenheit des Bodens ankomme, sondern dass wesentlich 
dabei noch die allgemeinen klimatischen Verhältnisse, für welche 
die betreffende Pflanze organisirt sei, mit in Rechnung gebracht 
werden müssten. Eine Pflanze z . B . , die ein gewisses Mittel 
von Wärme und Feuchtigkeit verlange,5 werde tief im Süden einen 
kieselhaltigen und feuchten Boden vorziehen, weil er kühler sei, 
hoch im Norden aber einen kalkhaltigen und trocknen Boden, 
weil er wärmen sei; wo sie dort und hier das eine oder das an­
dere nicht fände, werde sie fehlen oder nur vereinzelt vorkommen. 
U. s. w. Im Verlaufe der Discussion wurde von dem Präsidenten 
D e C a n d o l l e noch als weiteres wesentliches Moment für die 
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m 
Verbreitung der Pflanzen hervorgehoben; der Kampf ums Dasein, 
den die für ähnliche Existenzbedingungen eingerichteten Arten 
miteinander durchzufechten haben und durch welchen nachweis­
lich Pflanzen, welche an irgend einer Lokalität deren klimati­
schen, chemischen und physikalischen Verhältnissen nach ganz 
gut ihr Fortkommen finden.könnten, von anderen, die die glei­
chen Ansprüche machten aber stärker seien, ausgeschlossen oder 
verdrängt würden. — Den ScHuss dieser Sitzung bildeten einige, 
mehr de» Charakter einer Unterhaltung, als den eines eigentli­
chen Vertrags bildende Mittheilungen des Herrn Du M o r t i e r 
Uber verschiedene neue oder seltene Pflanzen der belgischen Flora. 
Die Sitfcttng endigte gegen Mitternacht. . 

Der nächste Tag, Samstag der 17. Aug., wurde zu einem 
Besuche der Weltausstellung, der Abend zu einer zweiten Sitzung 
verwendet. Uttter der Leitung des kais. brasilianischen Ausstel-
lungs-Commissärs, H. Saidanba da Gama> nahm man des Vor­
mittags die brasilianische Abtheilurig, soweit dieselbe ,von bota­
nischem Interesse war, in Augenschein. Es war besondfera eine 
grossartige und inmitten einer Urwalddecomtion wundervoll auf­
gestellte Sammlnng' brasilianischer Hölzer, theils im Rohzustände, 
theils angeschnitten oder polirt, ausgestellt von Saldanha da 
Gama selbst, welche sich der allgemeinsten Aufmerksamkeit und 
bsewundernden Theilnahme zu erfreuen hatte; daneben boten zahl­
reiche Producte, Diioguen und chemische Präparate pljanzlichen 
Ursprungs* von Apotheker Dr. Theodor Peckolt ans Ganta Gallo 
(bei fiio de »Janeiro) eingesendet, reichen Stoff zur-Belehrung. 
Ausserdem besichtigte man noch die Ausstellung Neu Granada's, 
in WelCrhei" Triana eine ausgezeichnete Holz-, Frucht-, JRinden-
und anderweitige Produkten- und Droguencollection (für die er 
verdientermassen die grosse goldene Medaille erhalten) zur Schau 
gestellt hatte. Des Nachmittags wurden unter Führung verschie­
dener Mitglieder des Congresses die in botanischer Hinsicht viel­
fach wichtigen Abtbeilungen der spanischen, portugiesischen und 
französischen Colonieen besucht Unter letzteren erregte nament­
lich eine sehr grosse und wohlbestimmte Sammtung officineller, 
technisch und ökonomisch wichtiger Früchte, Samen, Binden etc. 
*us Guadeloupe und Martinique das allgemeinste Interesse, in 
den spanischen und portugiesischen Annexen mehrere reiche 
Holzsammlungen, Herbarien (so eih grosses Herbar der Flora von 
Cuba), ein mächtiger Stamm von WeTwtischia mirabilis etc. 

Die Abendsitzung, welche von 8 bis nach 12 Uhr dauerte 
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(wie auch die folgenden), wurde durch einen Vortrag des Heren 
F a m i n tz in aus St. Petersburg eingeleitet über die Wirkung des 
Lichts auf Spirogyra. Bedner Iheilte hierin dem Congresse im 
Wesentlichen die Untersuchungen mit;, die er vor nich< langem 
auch im Bulletin der Akademie zu Petersburg veröffeutlicht; hat. 
Hieran schlössen sich geschäftliche Mittheilungen, Verlesung von 
Briefen etc., eine Sparte übrigens, die sich in allen folgenden 
Sitzungen wiederholte und deren wir daher im weiteren Verlaufe 
unseres Berichtes nicht jedesftnsU wieder besonders Erwähnung 
thun werden. — Es sprach södann Professor G616z,n$ff 
Moskau Uber den Einfluss niedriger Temperaturgrade auf die 
Richtyng von Baumästen, wie überhaupt über die Bewegungen 
welche Temperaturveränderungen auf diese; hervorbringen. G6-
leznoff war unabhängig von Caspary (der auf dem vorjährigien 
botanischen Congress in London bekanntlich Beobachtungen über 
den nämlichen Gegenstand mitgetheilt hat) auf die Ers«heiqung 
aufmerksam geworden, dass bei grosser Kälte sich die Bap?)äste 
senken, hatte dieselbe weiter verfolgt und war im Wesentlichen 
zu denselben Resultaten gekommen, wie Caspary. Ueber die Er? 
klärung des Phänomens entspann sich eine längere Piscussion 
ohne indess zu einem allgemein aeeeptirten Resultat zu führen 

Schliesslich wurde die Verlesung der oben erwähnten Abband? 
lung von C a r u e L z u Ende geführt und über die darin ausge­
sprochenen Ideen Meinungsaustausch gepflogen» 

An diesem Tage fanden ausserdem noch 2 Sitzungen der zur 
Vorbesprechung der De Candolle'schen ,*Lois de nomenclatareu 

niedergesetzten Commission Statt, welche, von Morgens 9-—11 und 
Nachmittags 3—6 Uhr dauerten. 

Spnnt t ag, der 18. Aug., Wierde zu einer tyotapisehen Excur-
sion nach Fontainebleau verwendet, an welcher sifcb, jedoch Bef. 
nicht betheiligte und daher nicht in der Lage jst, darüber zu 
berichten. — Abends von 8—11 Uhr hielt die Commission poch 
eine Sitzung, in welcher die Vorberatbung über die Lois de no-
menclature zu Ende geführt wurde. 

M o n t a g , den 19. Aug. Vormittags besichtigte der Con? 
gress das Herbarium des Dr. Cosson, das neben der französi­
schen Flora ganz besonders sich durch seinen Reichthum an A l ­
gierischen Pflanzen auszeichnet. Bekanntlich hat Cosson diese 
Flora in speciellq Affektion genommen, sie auf 5 {Leisen grftnd-
lich durchforscht, gesammelt, und ist gegenwärtig im Begriffp, 
die Resultate seiner Untersuchungen in einem grössere» Wertoj 
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bekannt zu geben. Von da begab man sich nach den neuange-
le'gteh großartigen Pflanzengärten der Buttes Chaumont und den 
reizenden Parks ven Monceäux, die zahllosen und wundervoll ge­
hegten 2ögHng'e dieser Etablissements in Augenschein zunahmen. 

Die A b e n d s i t z u n g begann wie gewöhnlich um 8 und 
Schloss gegen 12 Uhr. 0.» ttoore/der verdiente Director des 
botanischen Gartens zu Dubjin, begann dieselbe, unter lebhaftem 
Beifall der Versammlung, mit Vorlegung einer reichen Suite 
frischer Eiemplkre verschiedener Schlauch- und Kanhenpflanzen 
(Nepdnthes, Cephalötus, SaWatenia und Darlwgtonia). Dieselben 
stammten zumeist aus dembotän: Garten zu Dublin tfhd waren 
von Hrn. Moore selbst gelzogen, einige wenige aus deni Eta­
blissement tön Veitch in Lohdon; es waren darunter äusserst 
sett&tofe lind kiaum sonst noch cultiviVte Species, alle in vortreff­
lichem Üppigeta Zustande.r Moore theilte hierbei übfer die Cultur 
dieser' t^lanzen in Englischer Sprache einiget Nähere mit. 

I)feV' Cortgresö Wanäte sich hiferaiif* zur Inangriffnahme der 
iweftehith Programme bezeichneten Hauptaufgabe, zur G eri'eräl-
D f s c u s s i o n Uber die m e h r e r w ä h n t e n L o i s de nomen-
d a t ü r e t o n AIpl i . De Candol le . Diese Schrift enthielt im 
Wesentlichen eine Zusammenstellung der Regeln der botanischen 
Nariieii^ebüng^ incl. : Aütorttätsanwendung, Pnoritätsbesttmnrong 
und Syüonymengebtaueh, wie dieselben durch die Praxis der 
hervorragendsten Systetaatiker unseres Jährhunderts auf Grund­
lage derHon Linn^ gegebenen Nomenklatursatzüngen nach und 
ndöfc sicfc- Ketfausgebildet bat: Diese Regeln waren unter 3 Cä-
j>it£ld i n 68 Paragraphen zuöÄmme%estellti mit einter geschicht­
lichen^ sowie die Aufgabe begründenden nnd bezeichnenden Eiri-
Jeittfng versehen und tön Hnera erläuternden Coram^ntare ge­
folgt. Die Aufgabe des Cöhgresses sollte es nun sein,1 dieses Re­
gulativ (itihspecie also die 68 Paragraphen) kritisch zu prüfen, 
etWrfige ^Abä̂ tferunffCn zu vereinbaren, lind schliesslich ein Ver­
dient über seine Anwendbarkeit und Einpfehlüri^Swürdigkeit zu 
fällen. Um dies mit möglichster Gründlichkeit c und Gewissen­
haftigkeit auszuführen, hatte dfer Congress, wie wir bereits er­
wähnten j gleich im' Anfang die Schrift zur Vorbesprechung an 
einen besonders dazu niedergesetzten Auöschüss verwiesen! Der­
selbe ifät ani Tage vorher*init seiner Arbeit zu Ende1 gekommen* 
hkfte sich übbr did Annehmbarkeit des Regulativs ini Allgfemei-
neÜ einig erklärt, indess noch eine Anzahl - von Abänderungen 
fürnöthig oder wüäschenswerth befundeh. Indem nunmehr die 
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Angelegenheit vor den Gesätoihtcongress gebracht Wörde; nahm/ 
die nun folgende Verhandlung die Form an, dass Paragraph für 
Paragraph, sowohl in der ursprünglichen Fassung; als mit den 
Amendements des Ausschusses, der Discussion unterbreitet würde. 
Mit dem Vortrage wurde seitens der Commission Herr Alph . 
De Oando l l e , mit der Leitung der Verhandlungen der Vice-
Präsident Hr. Du M o r t i e r betraut. Die Debatte erfreute sich 
sehr allgemeiner Theilnahme, war lebhaft, theilweise bewegt, 
und nahm nicht nur den Rest dieser Sitzung, sondern auch dein 
bei weitem grössten Theil der nächsten, sowie der Sitzung vom 
darauffolgenden Freitage in Anspruch; einige Punkte sogar, die 
zur wiederholten Prüfung an den Ausschuss zurückverwiesen 
wurden, nöthigten diesen zu einer nochmaligen vierten Sitzung. 

Man wolle indess Referenten erlassen, über die Einzelheiten 
dieser fangen Debatten Mittheilung zu machen; nittn wird »die­
selben demnächst im Congress-Berichte «fer Söci6f6 botanique 
de France lesen, und es genüge hier, flu constatiren, dass man 
schliesslich den gesummten Entwurf, jedoch mit der Mehrzahl 
der von der Commission f vorgeschlagenen Abänderungen , sowie 
noch einigen weiteren, die sich im Laufe der Discussion erga* 
ben, mit Einstimmigkeit als „L6i de nomenclature" zunächst für 
sich annahm, denselben aber damit der botanischen Welt iih 
Allgemeinen empfohlen haben zu wollen beschlösse Nur über 
einige wenige Punkte konnte keine absolute Einhelligkeit erzielt 
werden, so namentlich nicht über die Frage, welche Autorität 
den Pflanzen-Namen beizusetzen sei, falls dieselben durch Ueber-» 
gang in eirt anderes -—bereits vorhandenes oder neu gebildetes — 
Genus, oder durch Umstellung in eine andere systematische Kai 
te^orie (z. B. dureh Erhebung einer Varietät zur Species, Section 
zum Genus) Abänderungen erlitten1 hätten. Die einen wollten 
unter allen Umständen denjenigen Autor beigesetzt wissen* von 
Welchem die1 Namenkombination zuerst und1 vollständig'und in 
dem in jedem einzelnen Falle gemeinten systematischen Sinne 
herrühre, wenn auch di£ Aufstellung der Form als solcher einem 
andern Autor zuzuschreiben sei; die andern wünschten, wenn 
auch nur in Parenthese, neben dem Namennutor audh noch den 
eigentlichen Autor der Form anzuführen, wenn diese nur eben 
in ihrer Integrität oder ihrem Typus nach anerkannt werde, 
ohne 'Rücksicht darauf, ob sie früher in einem anderen 
Genus oder in einer andern Systematischen Kategorie gestanden 
habe.; Bei der Abstimmung hierüber blieben die Vertheidiger der 
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letzteren Methode (zu welchen auch Ref. gehörte) in bedeutender 
Minorität. Weitere umständliche Discussionen erregten auch noch 
die Benennungen der verschiedenen systematischen Kategorieen, 
die Grenzen, bis zu welchen dieselben nach unten fortzuführen 
seien (einige wollten die Gliederung nicht weiter als bis zur Va­
rietät geführt wissen, die Mehrzahl dagegen noch Subvarietas, 
Variatio, Lusus etc. als systematischen Begriff festhalten), ferner 
die Bezeichnung der Hybriden, die Bestimmung dessen, was Pu-
blication eines Pflanzennamens sei etc. Indess ergab sich über 
diese letzteren Punkte schliesslich fast stets eine ziemliche Ein­
stimmigkeit. 

In dieser Sitzung kam, wie bereits bemerkt, sonst nichts 
weiter zur Verhandlung. 

D i e n s t a g , der 20. Aug., ivurde zu einem Ausfluge nach 
Verri&res benützt, wo man das weltbekannte hottikulturistische 
Etabli&senient des Hauses V i l m o r i n - A n d i i e u x besichtigte. 
Es reihte sich daran ein glänzendes, durch die heiterste Ge­
selligkeit ausgezeichnetes und durch zahlreiche Toaste belebtes 
Banket, .welches die auch in dßrscientia amabilis wohlbewanderte 
Inhaberin des Etablissements^JMadame L e v e q u e de V i l m o r i u , 
nebst ihren Söhnen, Henry utfd Maurice de Yilmorin, Mitgliedern 
der Soei6t6 botanique, mit wahrhaft fürstlicher Freigebigkeit und 
fürstlichem Luxus den Mitgliedern des Congresses unter den 
Bäumen ihres Parkes veranstaltet hatte. Sei diesem Hause für 
die Ehre, die es dadurch unserer .Wissenschaft erwiesen, auch in 
diesen Blättern Dank gebracht. 

Mi t twoch* der 21. Aug. Die Tageszeit diente zu einer 
Exkursion nach Versailles. Man nahm hier die grossartigen, 
auch an schönen Gewächshauspflanzen reichen kaiserlichen Kü-
ohehgärten, die Orangerie und Parks des Schlosses, sowie die 
berühmte Geburtsstätte des natürlichen Systems, die Gärten von 
Trianon, in Augenschein. — Die Sitzung des Abends wurde er­
öffnet durch einen Vortrag des Hrn. D. Moore aus Dublin über 
die JSVtca-Arten von Irland, sowie über einige andere seltene 
oder merkwürdige Pflanzen dieser Insel, unter Vorzeigung von 
frischen undk getrockneten Exemplaren. Es scMoss sich daran 
die Fortsetzung der Generaldebatte über die Lois de nomencla-
ture, welche den übrigen Abend ausfüllte. 

D o n n e r s t a g , der 22. Aug. Im Laufe des Tages Ausflug 
nach dem Jardin fleuriste de la ville de Paris in der Vorstadt 
Fassy, dem grö&sten gärtnerischen Etablissement der Capiule; 
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sodann Besichtigung des Museunis der botanischen M&ceqaten? 
familie De l e s se r t , unzweifelhaft, sowohl an Herbarien alg an 
botanischen Werken, eine der schönsten und reichsten Sammlun­
gen der Welt. ' 

Die A b e n d s i t z u n g , in Abwesenheit De Candolle's unter 
dem Präsidium des Hrn. D u M o r t i e r , war ausschliesslich Vor­
trägen gewidmet. Es sprachen: 

1) Dr. Eug. F o u r n i e r aus Paris: Ueber die Etymologie der 
Namen, welche die Cypresse bei den Alten (Griechen, Hörnern, 
Juden, Persern, im Sanskrit etc.) führte. 

2) Dr. E i c h 1 e r aus München: Ueber die morphologische 
Structur der weiblichen Blüthe der Boianophoreen. 

3) H. A. Weddel-aus Poitiers: Ueber die Akklimatisation 
der Ghinabäume und die bisherigen Ergebpisse der Ghina-Gultur 
in den niederländischen und englischen Colonieen« , , 

• 4) Bob. W a r n e r aus London: Ueber die Cultur der Or­
chideen. 

5) . E . F a i v re aus LyoA: Ueber das Wachsthum des Blüthen-
Schaftes und der Blüthen der Agaven. 

6) Camille P e r s o n n a t aus Paris: Ueber die japanische 
Seidenraupe {Bbmbyx Yama-mai), ihre Einführung in Frankreich 
(derfen Verdienst dem Redner gebührt), ihre Zucht und über die 
Gewächse (besonders Eichenarten), von welchen sich dieselbe nährt. 

7) Prof. J . E. P lanchon aus Montpellier: Ueber die ano­
male Structur des Holikörpera von Erodiumpetraeum. 

8) Victor Pe r sonna t ans Sallanches (Savoyen): Ueber die 
Flora dei „Jardin du mer de glace" bei Chamounix. 

9) Profi K i r s c h 1 eger aus Strassburg: Demonstration und 
Erläuterung einiger merkwürdiger Pflanzen-Missbildungen. 

10) M. C o r n u aus Paris: Ueber eine androgyne Weide. 
F r e i t a g , der 23. Aug. Vormittags Besuch der Ecole de 

Pharmacie und Besichtigung von deren Sammlungen unter Führ 
rung des Prof. G. Planchon. Gleichzeitig damit nachträgliche 
Sitzung der Commission, um die von dem Congress an sie zu­
rückverwiesenen Punkte der Lois de nomenclature nochmals zu 
prüfen» — Nachmittags Be&ueh des Jardin des plantes und der 
botanischen Abtheilung des Museum d^istoire naturelle, unter 
Führung der Herren Brongniart, DeCaisne und Naudin. 

A b e n d s i t z u n g : Hierin wurde zunächst die Debatte über 
die Lois de nomenclature zu Ende gebracht, deren Enderg^bniss 
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Wir bereftö oben mitgetheflt haben, und hierah noch eine Anzahl 
Vorträge geschlossen, nämlich: 

1) G e r m ä i n de St. P i e r r e aus Costebelle: Betrachtungen 
über die Erscheinung der Hybriditat, nach Erfahrungen ah Arten 
der Gattung Ldgcnaria. 

2) B. B a l ä n g a au6 Paris: Ueber eine Form der Poa pilosa. 
3) Dr. K n y aus Berlin: Ueber die Keimung der Sporen von 

Ostnunda. 
4) Camille P e r s ö n n a t aus Paris: Ueber die Flora von 

Ardeche. 
Mehrere weiters nöfefr angekündigte Vorträge konnten theils 

wegen Zeitmangels, therls wegen Verhinderung der resp. Verfasser 
äm Besuche dieser Sitzung, nicht gehalten werden, und wurden 
die Manüscripte ungelesen dem Bureau zur Veröffentlichung in 
den Acten des Congressefc übergeben. Es befanden sich darunter 
Abhandlungen von Rad tk6 fe r aus München-.'über die Blüthen 
der Sapindaccen, von Prof. O r p h a n i d e s aus Athen: über die 
Vegetation von Griechenland, von R o b i l l a r d aus Valencia: Ueber 
eine Anomalie im Wachsthum von Pelargoniwn, und noch einige 
andre.' ' * " 

Nach Dankbezeugnngen, die De Gandolle und Du Mortier in 
eigenem und der übrigen Auswärtigen Namen der Soei6te botani­
que für die freundliche Aufnahme und vielfache Unterstützung, 
deren sich jene von der Gesellschaft '• zu ; erfreuen hatten, dar­
brachten, und nach Aeusserungen des Dankes, den umgekehrt die 
Gesellschaft den Herren De Gandolle und Du Mortier für die 
ausgezeichnete Leitung des Gongressesund ersterem noch besonders 
für die Ausarbeitung der Lois de nomenclature, sänafmtlichen aus-
wärtigenTheilnehmer' des Congresses aber für ihre lebhafte An te i l ­
nahme ah dessen Arbeiten sowie für ihren zahlreichen Besuch 
überhaupt abstatteten, wurde der Congress geschlossen. Es fand 
indess den darauffolgenden Sonntag noch eine Excursion nach 
Montmorency und ein -gemeinschaftliches Diner d'adieu statt, so 
dass dieses erst als der eigentliche Sehluss des Congresses betrach­
tet werden muss. Ref., der an diesem Tage Paris verliess, konnte 
leider nicht daran Theil nehmen, hat indess später von Theiinehmern 
«'Erfahrung gebracht, dvss dieser Tag noch ein äusserst helehr-
ungs- und gentfssreicher und so ein würdiger Sehluss dieser 
schönen Versammlung gewesen sei. 

Man wird sich aus diesem, leider nur sehr unvollkommenen 
Berichte tiberzeugen, dass der Congress seine Zeit wohl ange-
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m 
wendet und hoffentlich manches zum dauernden Nutzen der Wis­
senschaft geleistet hat ( Nicht am geringsten aber sind lieben 
diesem noch anzuschlagen die freundschaftlichen und collegialen 
Verbindungen, die hier geknüpft wurden, und zu deren Schliessung 
nicht nur das Gefühl der Zusammengehörigkeit zu dem keine 
Verschiedenheit der Nationen kennenden Staate der Wissenschaft, 
sondern ganz besonders auch das freundliche Entgegenkommen 
und die liebenswürdige Gastfreundschaft unserer, oberrheinischen 
Wis^euschaftsgenossen auf das glücklichste zusammenwirkten. 
Hiefür ihnen allen den wärmstep Dank. 

•• . M , i—.1 • M . ' -j " . ... ' M i K » 

Botan i s che Wbiixen. 

Die"patagonischc Vegetation^ zwischen 38« J50' und 43° 15' 
s. Br. — trägt nach Heusser und C l a r a z (Zeitsehr. d. Gfis. 
f. Erdkunde zu Berlin IL S. 325) den Typus des trockenen K l i ­
mans. Nur diejenigen Stellen, die durch ihre niedrige Lage frucht­
bar sind, die sogenannten bajos (Thäler, Vertiefungen), zeigen 
einen eigentlichen Basen, und überhaupt eine Vegetation, die an 
die Pampas erinnert. Es sind Glumaceen, unter welchen die 
cortadera (Gyrierium atigenteum), die carizo (Phalaris) und die 
totora (Typha) sich auszeichnen nebst einigen reinen Grasarten. 
Die Arte», obwohl speeifisch verschieden, sind doch nach Gat­
tungen und Familien den meisten der mitteleuropäischen Thäler 
entsprechend. . Im Thal des Rio Negro kommt die südamerika­
nische Weide (Salix Humbaldtiana) längs des Flusses in sehmaj-
len Saumwäldern vor und *wird als Bauholz benützt. Ein Schaft-
rhalm (Equisetum) , der überall längs des Flusses wächst, und 
einige seltene Moose und Flechten sind die einzigen : Repräsen­
tanten der cryptogamisehen Gewächse. In den Tiefen finden sich 
aber häufig Salzablagerungen oder salzige Auswitterungen. Hier 
ist die Vegetation der Niederungen eine rein salzige, Salicornien, 
hier juine genannt, und eino holzige Synantheree, (metorro ge­
nannt), sind die typischen Pflanzen solcher Siellen. 

Ganz verschieden von der Flora des feuchten Alluvialbodens 
ist diejenige des Hochlandes, welches geologisch aus der soge­
nannten patagonischen Tertiärformation besteht. Schon Darwin 
macht darauf aufmerksam, dass die letztere ähnlich ist der Ve­
getation von Mendoza, aber wesentlich verschieden von; der der 
eigentlichen Pampas. Der. Hauptunterschied besteht darin,* dlass, 
während diese reine Grasfluren sind und nur hier und da aus-
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